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jur §auptfac|e auf granïreicb entfällt. SBte übrigen,
finanziell 'allerblngi febr unbebeutenben Kategorien, fiant»
men aui ©enffôlanb.

®k 3Jîetôïlgtûpp®.

25. IRunbeifen ift natürlich nur in ber @lnfuf)r
erwähnenswert. Sei ber ©infubr, bie begreiflidjermeife
bebeutenbe ©ewicljte unb 2Berte aufwelft, ift bie bomi*
nterenbe Stellung granfteidji in ber fcFsro ei 5erifcE) en Se»
Lieferung befonberi intereffant. SSom @efamt=September»
importroert mit gr. 378,000, besït granïretd) runb bie

§älfte. ®a§ Qmportgeœi^t £)at ftdj in ber Éeri^tëjeit
oon 11,700 «uf 10,800 ®oppeljentner ermäßigt. 3m
SOBettern ift intereffant, ba'g bie jtaaeite ©telle im 9tnnb=
etfenimport tjeutc eon ber $fcbe<hoflowaîei eingenommen
wirb, mäbrenb ®eutfcblanb erft in britter Stnie ïommt.

26. gtadjeifen fpielt natürlich im ©jport ebenfo»
roenig eine 9Me wie ba§ S^unbeifen. ®ie @infu|r ift
ï)ier geftiegen, unb jwar gej»i<ht§mäf}ig eon 19,884 auf
24,234 ©oppelpntner, wäbrenb ftd) ber ©tnfubrwert
glefd^settig eon gr. 512,000 auf gr. 553,000 erlebte.
Sltë Monatirefultate finb ba§ redjt anfe|nlicbe ©ewicbte
unb SBerte. Hte ift bte ißräponberanz ber franpftfcben
Steferungen nodes auigefproefsener al§ bet bem Stunbeifen,
ba granfreict) beute runb 60 % unferer @efamt=gladb=
eifeneinfubr becft.

27. gaçoneifen ift ber gmportmerte
noc^ mistiger at8 glac|eifen, erreicht bag bteSjä^rige
!©lonat§refultat pro September bod) nte^t weniger afe

gr. 788,000, obfetjon ei noch um gr. 68,000 hinter bem

lehtjabrigen September prüdEftebt. lud) hies bomlntert
bie franpfifdje Ißrooenienz mit 60 % ber fehwetprifeben
©efamtetnfuhr. Stur bei ben groben gaçoneifenforti»
menten, eon 12 emd Buerfchnitigf(äd)e unb batüber,
fommt einem anbern Kontingent, nämlich bem Mgifdjen
größere SSebeutung p.

28. @ifenblec|e weifen ein ©eptemberrefwltat »on
gr. 792,000 ©tnfubrwert auf, gegenüber gr. 1,038,000
in ber Skrgleicpperiobe bei 23orj(abr§, alfo and) bier
ein empfmblldjer Stüdffchlag, ber,. wie bie anbern 8jßoft=

tionen bie flaue ïâtigïeit bei gegenwärtigen 2Birtfchaft§»
lebeni beutiitis ïennplcbnet. |)ier erreicht ber fransöfsfe^e
Anteil an unferer @efainteinfu|r runb 50%, wäbrenb
f«h ber SReft auf ®eutfchlanb unb bie S£fc^edE)ofloioaEei
tu ziemlich gleicher Seife »erteilt.

29. Sellbleche, bie im Saugemerbe beïanntlieb
eine grope Stoße fptelen, baben natürlich befc§eibenere
Sinfubrjiffern aufproeifen. ®a§ Qmportgemicht fan!
»on 1,212 auf 1,057 SDoppelzentner, ber ©tnfubrwert
rebugterte ftdfj anbererfeiti oon gr. 61,000 auf granfen
45,000. Hier »erteilt ftdf) bie ©Infubr pr ^auptfa^e
auf granïrelcb, Belgien unb ©nglanb, wäbrenb ®eutf<h»
lanb unb Defteneid) nur Heine Kontingente liefern,

®ie ©efamllage farm auch im Saugemerbe unb ben
tamit pfammenbängenben Qnbuftrien al§ rücfläufig unb
ffSlIeppenb bezeichnet œerben. ®ap ïommt am wefi»
tidjen Horizont ein kngfam berauff^letcbenbe§ f<hwar§ei
@efpenft, bai unferer ©çportlnbuftrie unb bamit unferm
nationalen SBirtfchaftileben unberechenbaren Stäben
jufögen wirb — ei ift bie brobenbe Kataftropbe bei
f*anjöfif<ben granïeni. —y.

Siffceff unb feilte Stettoentatttg«.
Slfbeft helfjt »erbeutfebt „93ergffo<h§." 3« ben Selben

tarnen baben bie bauptfäi|licbftcn ©tgentümlichfeiten biefeS

Jierlmürbigen Stoffes Ißate geftanben. „Sergflscb§" : ei
banbelt ftc| «m ein ©eftein (in djemifdjeie Sejiebung im
»efentlicheu aß KalJ»f8tagnefiö»Sili!öt anpfprec|en),
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melcbei ftch mie gla<h§ »erarbeiten, bai fpinnen
läpt. ©8 bait ber ftärfften ßi^e fianb ; Säuren, au|er
beißet Scbroefelfäure, unb Saugen Kütten ibm nichts an=

baben ; SBärme unb ©leftrijität leitet ei frfjlec^t. ®a ei
mafferunburdbläfftg ift, »ermenbet man ei gern p glafdjen»
»etblnbungen, in @topfbüd|fen ufro. ; and) ift ei ferner
fdpmelsbor. ber Kü^e fe|t man unter ®öpfe, in
meieren Speifen, bie pm Anbrennen neigen, geïo^t mer»
ben, Stfbeftt elier ; in 9Ber!ftätten, too mit febr
©egenftänben hantiert werben tn«|, liefert man ben lr*
beitern |>anb[cbube aui 3lfbeft. Seine befferen Sorten
laffen ftcb fomett »erfpinnen, bag man ganje 2lnpge
baraui fertigt; ein mtfäjähbarei Hilfsmittel pm SSkifplel

für geuermebrleute. 5gudb ftellt man aui biefem Stoff
unnerbrennbare Sweatergerate unb bergleidiert b^ ; man
mirb bai gleiche Siel aber oft bereiti mit geringeren
Soften erreichen, inbem man berartige ©egenfianbe lebig»
lieb mit etnet fogenannten feuertätenben garbe beftreiebt.
®enn für bie gabrüation folder garben benu|t man
bie wegen ihrer p fur^faferigen Struktur nicht mehr
fpinnbaren unb baber bißigen Sorten; man oermablt
fie p Ifbeftmebl unb mtfdjt fie bann meift mit SBaffer»
glai unb ber gemünfdjten Éîineralfarbe. S« ®öj«ö wer»
ben bte beften gafern fogar p mittelfeinen Spieen »er»
webt, unb in ben ^prenäen mac|t man SUiö^en baraui ;

für bte ber ebemifeben ^nbuftrie »erarbeitet man
ben Slfbeft unter anberem p IfbePpapier (pm giltrteren
fiarfer Säuren), ufw.

SBai bie Sagerftatten betrifft, fo finbet fié Ifbeft
an »ielen Stellen ber ©rbe (auch In Mitteleuropa) ; jebod)
weidet bte ©üte unb bemgemäp ber ißreii ber einzelnen
Sorten ganj erbebli^ oonetnanber ab. fBon einer SBelt»

probuïtion oon rraib 140,000 Sonnen lieferte, Kanaba
allein 90,000 Sonnen. ®a§ war im Qabre 1911, in
welker 3eit bie Slfbeftminen no^ nicht rationell aui»
gebeutet würben. Heute wirb öle SBeltprobuïtion auf
Sirïa 280,000 Sonnen gefc^ä^t, roooon Kanaba unb
Shiglanb bie bebeutenbften Steferanten finb. ®ie ißro»
bnîîion ber übrigen Sänber ift für bie Serforgung bei
Sföeltmarftei obne gro§e Sebeutung, ®a§ widbtigfte
©ebiet ift alfo Kartaba, unb beffen Ejetoorrexgenber
Slfbeftbiftriït erftredEt fish |eute in einer luibebnung oon
faft 200 Kilometern paraÉel p bem St, Sorenj»Slrom,
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zur Hauptsache auf Frankreich entfällt. Die übrigen,
finanziell allerdings sehr unbedeutenden Kategorien, stam-
men aus Deutschland.

Die MstMgmppe.
25. Rund eisen ist natürlich nur in der Einfuhr

erwähnenswert. Bei der Einfuhr, die begreiflicherweise
bedeutende Gewichte und Werte ausweist, ist die domi-
nterende Stellung Frankreichs in der schweizerischen Be-
lieferung besonders interessant. Vom Gesamt-September-
iwportwert mit Fr. 378,000, deckt Frankreich rund die

Hälfte. Das Jmportgewicht hat sich in der Berichtszeit
von 11,700 auf 10,800 Doppelzentner ermäßigt. Im
Weitern ist interessant, daß die zweite Stelle im Rund-
etsenimport heute von der Tschechoslowakei eingenommen
wird, während Deutschland erst in dritter Linie kommt.

26. Flach eisen spielt natürlich im Export ebenso-

wenig eine Rolle wie das Rundesten. Die Einsuhr ist
hier gestiegen, und zwar gewichtsmäßig von 19,884 auf
24,234 Doppelzentner, während sich der Einsuhrwert
gleichzeitig von Fr. 512,000 auf Fr. 553,000 erhöhte.
Als Monatsresultate sind das recht ansehnliche Gewichte
und Werte. Hier ist die Präponderanz der französischen
Lieferungen noch ausgesprochener als bei dem Rundesten,
da Frankreich heute rund 60»/„ unserer Gesamt-Flach-
eiseneinfuhr deckt.

27. F a?o weisen ist hinsichtlich der Importwerte
noch wichtiger als Flacheisen, erreicht das diesjährige
Monatsresultat pro September doch nicht weniger als
Fr. 788,000, obschon es noch um Fr. 68,000 hinter dem

letztjährigen September zurücksteht. Auch hier dominiert
die französische Provenienz mit 60 »/o der schweizerischen
Gesamteinfuhr. Nur bei den groben Fayoneisensorti-
menten, von 12 em/ Querschnittsfläche und darüber,
kommt einem andern Kontingent, nämlich dem belgischen
größere Bedeutung zu.

28. Eisenbleche weisen ein Septemberresultat von
Fr. 792,000 Einfuhrwert auf, gegenüber Fr. 1,038,000
in der Vergleichsperiode des Vorjahrs, also auch hier
ein empfindlicher Rückschlag, der, wie die andern Post-
tionen die flaue Tätigkeit des gegenwärtigen Wirtschafts-
lebens deutlich kennzeichnet. Hier erreicht der französische
Anteil an unserer Gesamteinfuhr rund 50»/«, während
sich der Rest auf Deutschland und die Tschechoslowakei
in ziemlich gleicher Weise verteilt.

29. Wellbleche, die im Baugewerbe bekanntlich
eine große Rolle spielen, haben natürlich bescheidenere
Einfuhrziffern auszuweisen. Das Jmportgswicht sank
von 1,212 auf 1,057 Doppelzentner, der Einfuhrwert
reduzierte sich andererseits von Fr. 61,000 auf Franken
45,000. Hier verteilt sich die Einfuhr zur Hauptsache
auf Frankreich, Belgien und England, während Deutsch-
land und Oesterreich nur kleine Kontingente liefern.

Die Gesamtlage kann auch à Baugewerbe mid den
damit zusammenhängenden Industrien als rückläufig und
schleppend bezeichnet werden. Dazu kommt am west-
lichen Horizont à langsam heraufschleicher-des schwarzes
Gespenst, das unserer Exportindustrie und damit unserm
nationalen Wirtschaftsleben unberechenbaren Schaden
Wfügen wird -- es ist die drohende Katastrophe des

französischen Frankens.

Asbest «d sàe BerweZàng.
Asbest heißt verdeutscht „Bergflachs." Zu den beiden

Namen haben die hauptsächlichsten Eigentümlichkeiten dieses

werkwürdigen Stoffes Pate gestanden. „Bergflachs" : es
handelt sich um ein Gestein (in chemischer Beziehung im
wesentlichen als Kalk-Magnesia-Silikat anzusprechen),

b.
pnâk

welches sich wie Flachs verarbeiten, das heißt spinnen
läßt. Es hält der stärksten Hitze stand; Säuren, außer
heißer Schwefelsäure, und Laugen können ihm nichts an-
haben; Wärme und Elektrizität leitet es schlecht. Da es

wasserundurchlässig ist, verwendet man es gern zu Flaschen-
Verbindungen, in Stopfbüchsen usw. ; auch ist es schwer
schmelzbar. In der Küche setzt man unter Töpfe, in
Welchen Sps-ssn, die zum Anbrennen neigen, gekocht wer-
den, Asbestteller; in Werkstätten, wo mit sehr heißen
Gegenständen hantiert werden muß, liefert man den Ar-
heitern Handschuhe aus Asbest. Seine besseren Sorten
lassen sich soweit verspinnen, daß man ganze Anzüge
daraus fertigt; ein unschätzbares Hilfsmittel zum Beispiel
für Feuerwehrleute. Auch stellt man aus diesem Stoff
unverbrennbare Theatergeräte und dergleichen her; man
wird das gleiche Ziel aber oft bereits mit geringeren
Kosten erreichen, indem man derartige Gegenstände ledig-
lich mit einer sogenannten feuertötendsn Farbe bestreicht.
Denn für die Fabrikation solcher Farben benutzt man
die wegen ihrer zu kurzfaserigen Struktur nicht mehr
spinnbaren und daher billigen Sorten; man vermahlt
sie zu Asbestmehl und mischt sie dann meist mit Wasser-
glas und der gewünschten Mineralfarbs. In Como wer-
den die besten Fasern sogar zu mittelfeinen Spitzen ver-
webt, und in den Pyrenäen macht man Mützen daraus;
für die Zwecke der chemischen Industrie verarbeitet man
den Asbest unter anderem zu Asbefipapier (zum Filtrieren
starker Säuren), usw.

Was die Lagerstätten betrifft, so findet sich Asbest
an vielen Stellen der Erde (auch in Mitteleuropa) ; jedoch
weicht die Güte und demgemäß der Preis der einzelnen
Sorten ganz erheblich voneinander ab. Von einer Welt-
Produktion von rund 140,000 Tonnen lieferte. Kanada
allein 90,000 Tonnen. Das war im Jahre 1911, in
welcher Zeit die Asbestnàm noch nicht rationell aus-

gààt wurden. Heute wird die Weltproduktion auf
zirka 280,000 Tonnen geschätzt, wovon Kanada und
Rußland die bedeutendsten Lieferanten sind. Die Pro-
dsMon der übrigen Lander ist für die Versorgung des
Weltmarktes ohne große Bedeutung. Das wichtigste
Gebiet ist also Kanada, und dessen hervorragender
Asbsstdistrikt erstreckt sich heuts in einer Ausdehnung von
fast 290 Kilometern parallel zu dem St. Lormz-Strom,
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etwa 90 Kilometer oon biefern entfernt, beginnenb tn ber
©egenb fübtid^ Duebec ; bie Brette biefe!®iftrilte§ fcßwanft
gwifcßen wenigen Rimbert guß unb 20—30 Kilometern.
®a! Material wirb tn gewaltigen Sagebauen gewonnen,
wobei bie tieffte ©rube etwa 75 Meter tief ift. Von
ber gefamten geförberten Maffe fommen ungefähr 30
oom $unbert nocß §anbfcßeibung auf bie §albe; ber
Oleft non 70 nom fpunbert enthält 2—12 oom $unbert,
im ©urcßfcßnitt 472 oom Gumbert Ifbeft. In! bem fo
geficßteten Material gewinnt man unter Umftänben burcß
Klauben gute Verfauf!probulte, wäßrenb ber fReft fein-
fien! gerïleinert werben muß Man bläft bann in ben

lufberettungen ben weisen ©etpentinfiaub fort, fo baß
ber Ifbeft al! meßr ober weniger reine! Material ju
rüchbleibt. ©! ift barum meilenweit alle! in weißen
©taub geßüllt ; in ber ©erweis unb in ©eutfcßlanb wäre
eine foteße Irt ber Verarbeitung ftßon wegen ber Ir«
beiterfeßutsgefehgebung unmöglich. Sei un! finb befon«
ber! bie Ifbeftminen in Boftßiaoo (©saubün«
ben) beïannt. ®ie ißrobultion oon Ifbeft ift innerhalb
ber einzelnen gaßte großen ©n&wanfungen unterworfen,
wa! Durch bie unregelmäßige Verteilung be! Ifbefte!
auf bie Sagerftätien bebingt ift; infolgebeffen roecßfelt
auch ba§ ©rträgnü ber Ifbefibergwetfe.

Sie greife für Ifbeft rieten fiel! hauptfäcßlicß na®
feiner ©pinnarbeit, bie wieber abfängt oon ber Sänge
ber gafern; blauer Ifbeft ift tangfaferiger, al! weißer
unb wirb bat)er teurer begaßlt. Sie befien fanab ifdjen
©orten fofteten oor bem Kriege etwa 400 SoKar bie
Sonne, bie geringfiert nur 12 Sollar. ®iefe Baßten
haben fich bann aber nachträglich bebeutenb erßößt.
2If b eft ift ein begehrt er ©tof ffär bie eßemifeße
Qnbuftrie, ba§ Baugewerbe, Mafcßinenbau«,
Berg» unb §flttenwerfe, eteftrotecßnifche Qn»
bufirie ufw.

Oertumtowcsa.
SUsnionaloerSanD glatnerif^er ©ewerfieosreine.

Ser Vorftanb hat befcßloffen, bie Selegiertenoer«
fammlung auf ©onntag ben 6. Segember nac|
Sftäfel! einguberufen. Sa! Imuptgefcßäft wirb ber In«
trag be! DrganifatlonÜomitee! auf unbefriftete Ber«
fcßiebwng ber © eroerbeauSfiellung 1926 fein.

Umftkâeac*.
f ®re#ifer»i8ifter 3®l- Martin fîeBer in Sieh!»

leiben ftarb nach fernerer Kranlßeit am 22. Dftober
im liter oon 52 Qaßren.

f S|e»lar Kstßn, £)rc?eI6ß«ee. Im 23. Dftober
ftarb tn Männeborf Sßeobot Kußn» ber Inhaber be!
bebeutenbftenOrgelba«gef^äfte§ber©d!weig
im Itter oon 60 Qaßren.

f Ingenieur ©intim ©intimeit in Ijüritß ftarb
am 24. Dftober int Itter oon 53 Qaßren. Über feinen
Seben§gang entnehmen wir ber „ßfirießet tßoft" folgenbe
Mitteilungen: ,,©r war Seilbaber ber weltbefannten
Bauunterneßmung ©imonett & @0. ©er Vetfiotbene
flammte au§ bem bünbnerifeßen Sorfe 3ilti§, machte
feine QngenieurfiuMen an ber ©ibgenöffifeßen Seehntfcfjen
.fpoebf^uie in gtmeß. Bon 1906 an arbeitete er all
felbftänbiger Unternehmer an größeren Saßn« unb Kraft«
werfbauten im Qu« unb Itülanb. Mit ber befannten

Baufirma 3. ©uter baute er Me iRormalfpurbaßn Ifti«
©ßioaffo unb fpäter bie 50 km lange fcßmalfpurige
©ento Vaüibaßtt. 3n ben fahren 1915—1919 leitete

er gabrifbauien in Beapel unb eine große SBafferfraft«
anlage oon 36,000 PS im loftatöl. 1920 wichet tu bie

©eßweig gurücfgefeßrt, übernahm er al! Mitinhaber ber

girma ©uter & @0. ben SrucfftoKen Klofter!»Kübli!
ber Bünbnerifeßen Kraftwerfe, fpäter größere Bauten
im SBäggital. 1924 warb ber girma ein So! be! Kraft»
werfe! Barberine übertragen, gemeinfam mit bem Unter«

nehmer Sofinger & ©0. in gürieß. Sie leiste große Ir«
beiüübertragung, bie ber Berftorbene erlebigte, war ber
Umbau bei' großen Viabufte! ber ©cßwetgerifchen Bun«

besbahnen bei ©ranbfep in ber 9läh« oon greiburg im

legten grühlMg. Sie ©4®®iä oerliert tn ©imon ©imonett
einen überaus tüchtigen Vertreter feine! Berufe! unb
einen ihrer fähigften Bauunternehmer."

f Bauunternehmer ©ottlieb greg«BoßIer in laran
ftarb am 25. Dftober im Itter oon 67 fahren.

f Simmermeifter ^ofef MiKer In ShernslI (Bafel«

lanb) ftarb am 29. Dftober im Itter oon 73 fahren.

SBafferoerfreMCfi unb SJßfferoet'Iufte. (Korr.) Ii!
©rgänpng gu ben jüngft in biefem Blatte erfchienenen

Iu!führungen mögen auch bie ©rfahrungen ber ©tabt

Stettin bleuen: „©(hon einmal war ba§ alte SBaffet«

werf im Infang ber 1890er Qahre an ber ©renge fetner

Seiftung!fähigfeit angelangt, unb gwar ttauptfâcfîûd; in«

folge übermäßiger SBaffetoergeubung, bie bureß bie eigen«

artige Mo.ffergtnëberechnung (für feben heilbaren Baum,
für febe Kütße, SBafferflofett, Babegimmer, Söaf^fü^e,
ferner jebe! unb SBagen Mf. 3.50 per gaßr;
na^ Sßaffermeffern würben 8 Bf- per m» beregnet)
nos| begünftigt würbe. @§ würbe be!halb im 3aßre
1893 mit ber ©tnführung oon Sßaffermeffetn begonnen,
bie im grühiaßt 1896 beenbigt war. ®er BBaffergln!
würbe für auswärtige ©runbftüdfe auf 20 Bf-» fö*
ßeimifsße auf 8 bi! 12 Bf- (1® .£>öße be! Verbrauch!)
unb für offenließe gwedfe auf 10 Bf- P« feftgefeßt.

(jeßre 1892/93 hatte ber maximale Verbrauch 189 1

unb ber burcßfchnittlicße 129 1 per Sag unb Kopf ber

Beoölferung betragen. 5Racß ©infüßrung ber 2Baffer«

meffer oerringerte fidß ber Verbrauch nach unb nach auf

92 bi! 95 1 im Maximum unb 64 bi! 72 1 im Sarah«

feßnitt pro Sag unb Kopf. ®er ©efamtwafferoerbrauch
betrug int VecßnungSjabr 1904/05 4,895,271 ml Bei

ber Betrachtung ber SE8afferoerbraudh!jiffern ift gu _be«

rücfnätügen, baß in ber ©tabt oerteilt 77 öffentliche

Straßen« unb ©runbwafferpumpen unb eine feßr große

Ingaßl oon auf ben ©runbftüden felbft

oorßanben ftnb.

Iuto0ê«»@^wel|eïfttt§. ®er näcßfte Kur! ber lu«
togen ©nbreß I.=@. Jorgen für ißre Kunben unb

weitere Qntereffenten finbet oom 16.—18. Booember
ftatt. Vorführung oesf^iebener Ipparate, Siffou! unb

eleftrifcße Sicßtbogen »©eßweißung. Verlangen ©ie bfl!

Brogratnin.
Defkrrei^if^er -palpuäftthrjoll. SEßie tn SBien oer«

tautet, ift bie ©infüßrung eine! Iu!fußrgoGe! auf lunb«

ßolg in ber ^öße oon 3 ©olblronen für ben geßmeter

geplant. Stoß bem feßon büßet befteßenben Iu!fußr«
oerbot ftnb große Mengen Vunbßotj in! Inllanb gc«

wanbert, fobaß oiele öfterreishifeße ©ägen ißren Betrieb

ftillegen mußten, ba fte infolge ber oom Iu!tanb gc

jaßlten ßößeten greife nic^t genügenb Material gur Ber«

arbeitung erhielten. (,Mational»3lS-")-

Sifefdtllf,
©eßmeij. SeIep|ott«ll«eßltt^ 1925/26, Verlag f>#

wag, Bern. B®^ lö gr.
Stefe! für jebe gefdhäftli^e Unternehmung unentbeßr«

ließe ©antmelwer! ber 150,000 Infcßtüffe fämtli^er gtrw

7000 Drtfcßaften ber serf^tebenen Sefepßonneße ber

36t ZMstr. fchweiz. HKNdW-Zeituug („Meisterblatt-) SK.3S

etwa 30 Kilometer von diesem entfernt, beginnend in der
Gegend südlich Quebec ; die Breite dieses Distriktes schwankt
zwischen wenigen hundert Fuß und 20—30 Kilometern.
Das Material wird in gewaltigen Tagebauen gewonnen,
wobei die tiefste Grube etwa 75 Meter tief ist. Von
der gesamten geförderten Masse kommen ungefähr 30
vom Hundert nach Handscheidung auf die Halde; der
Rest von 70 vom Hundert enthält 2—12 vom Hundert,
im Durchschnitt 4'/s vom Hundert Asbest. Aus dem so

gesichteten Material gewinnt man unter Umständen durch
Klauben gute Verkaufsprodukte, während der Rest fein-
stens zerkleinert werden muß Man bläst dann in den
Aufbereitungen den weißen Serpentinstaub fort, so daß
der Asbest als mehr oder weniger reines Material zu-
rückbleibt. Es ist darum meilenweit alles in weißen
Staub gehüllt; in der Schweiz und in Deutschland wäre
eine solche Art der Verarbeitung schon wegen der Ar-
beiterschutzgesetzgebung unmöglich. Bei uns find beson-
ders die Asbestminen in Poschiavo (Graubün-
den) bekannt. Die Produktion von Asbest ist innerhalb
der einzelnen Jahre großen Schwankungen unterworfen,
was durch die unregelmäßige Verteilung des Asbestes
auf die Lagerstätten bedingt ist; infolgedessen wechselt
auch das Erträgnis der Asbestbergwerke.

Die Preise für Asbest richten sich hauptsächlich nach
seiner Spinnarbeit, die wieder abhängt von der Länge
der Fasern; blauer Asbest ist langfaseriger, als weißer
und wird daher teurer bezahlt. Die besten kanadischen
Sorten kosteten vor dem Kriege etwa 400 Dollar die

Tonne, die geringsten nur 12 Dollar. Diese Zahlen
haben sich dann aber nachträglich bedeutend erhöht.
As best ist ein begehrt er Stoffs ür die chemische
Industrie, das Baugewerbe, Maschinenbau-,
Berg- und Hüttenwerke, elektrotechnische In-
dustrie usw.

KautonalverSand glarnenscher GêwerSevsràe.
Der Vorstand hat beschlossen, die Delegiertenver-
sammlung auf Sonntag den 6. Dezember nach

Näfels einzuberufen. Das Hauptgeschäft wird der An-
trag des Organisationskomitees auf unbefristete Ber-
schiebvng der Gewerbeausfiellung 1926 sein.

vmâà«.
-ft Drechslemmster Jsh. Martin Keller in Wein-

selben starb nach schwerer Krankheit am 22. Oktober
im Alter von 52 Jahren.

î Theodor àhn, Orgelbauer. Am 23. Oktober
starb in Männedorf Theodor Kühn, der Inhaber des

bedeutendsten Orgelbaugeschäftes der Schweiz
im Alter von 60 Jahren.

î Ingenieur Simsn Simonett in Zürich starb
am 24. Oktober im Alter von 53 Jahren. Über seinen

Lebensgang entnehmen wir der „Züricher Post" folgende
Mitteilungen: „Er war Teilhaber der weltbekannten

Bauunternehmung Simonett â Co. Der Verstorbene
stammte aus dem bündnerischsn Dorfe ZMs, machte
seine Jngenieursiudien an der Eidgenössischen Technischen
Hochschule in Zürich. Von 1906 an arbeitete er als
selbständiger Unternehmer an größeren Bahn- und Kraft-
werkbauten im In- und Ausland. Mit der bekannten

Baufirma I. Guter baute er die Normalspurbahn Asti-
Chivaffo und später die 50 à lange schmalspurige
Cento Vallibahn In den Jahren 1915—1913 leitete

er Fabrikbauà in Neapel und eine große Wasserkraft-
anlage von 36,000 im Aostatal. 1920 wieder in die

Schweiz zurückgekehrt, übernahm er als Mitinhaber der

Firma Suter S. Co. den Druckstollen Klosters-Küblis
der Bündnerischen Kraftwerke, später größere Bauten
im Wäggital. 1924 ward der Firma ein Los des Kraft-
werkes Barberins übertragen, gemeinsam mit dem Unter-

nehmer Losinger â Co. in Zürich. Die letzte große Ar-
beitsübertragung, die der Verstorbene erledigte, warder
Umbau des großen Viaduktes der Schweizerischen Bun-
desbahnen bei Grcmdfey in der Nähe von Freiburg im

letzten Frühliüg. Die Schweiz verliert in Simon Simonett
einen überaus tüchtigen Vertreter seines Berufes und
einen ihrer fähigsten Bauunternehmer."

-ft Bauunternehmer Gottlieb Frey-BsWer in Zsmu
starb am 25. Oktober im Alter von 67 Jahren.

-ft ZimmermeMer Josef MWer w THerwU (Basel-

land) starb am 29. Oktober im Alter von 73 Jahren.

WksserveàK«ch und Wssservêàste. (Korr.) Als
Ergänzung zu den jüngst in diesem Blatte erschienenen

Ausführungen mögen auch die Erfahrungen der Stadt
Stettin dienen: „Schon einmal war das alte Wasser-
werk im Anfang der 1890er Jahre an der Grenze seiner

Leistungsfähigkeit angelangt, und zwar hauptsächlich in-

folge übermäßiger Wasservergeudung, die durch die eigen-

artige Wasserzinsberechnung (für jeden heizbaren Raum,

für jede Küche. Wasserklosett, Badezimmer, Waschküche,

ferner jedes Pferd und Wagen Mk. 3.50 per Jahr;
nach Wassermessern wurden 3 Pf. per berechnet)

noch begünstigt wurde. Es wurde deshalb im Jahre
1893 mit der Einführung von Wassermessern begonnen,
die im Frühjahr 1896 beendigt war. Der Wasserzins
wurde für auswärtige Grundstücke auf 20 Pf., für ein-

heimische auf 8 bis 12 Pf. (je nach Höhe des Verbrauchs)
und für öffentliche Zwecke auf 10 Pf. pro festgesetzt.

Im Jahre 1892/93 hatte der maximale Verbrauch 189 I

und der durchschnittliche 129 I per Tag und Kopf der

Bevölkerung betragen. Nach Einführung der Wasser-

meffer verringerte sich der Verbrauch nach und nach auf

32 bis 95 I im Maximum und 64 bis 72 t im Durch-

schnitt pro Tag und Kopf. Der Gesamtwasserverbrauch
betrug im Rechnungsjahr 1904/06 4,895,271 Bei

der Betrachtung der Wasserverbrauchsziffern ist zu be-

rückstchtigen, daß in der Stadt verteilt 77 öffentliche

Straßen- und Grundwafferpumpen und eine sehr große

Anzahl von Privatbrunnen auf den Grundstücken selbst

vorhanden sind.

Autogeu-SchweWrkurs. Der nächste Kurs der Au-
togen Endreß A.-G. Horgen für ihre Kunden und

weitere Interessenten findet vom 16.—18. November
statt. Vorführung verschiedener Apparate, Dissous und

elektrische Lichtbogen-Schweißung. Verlangen Sie das

Programm.
OestêrrêèchWer Holzausfuhrzoll. Wie in Wien oer-

lautet, ist die Einführung eines Ausfuhrzolles auf Rund-

holz in der Höhe von 3 Goldkronen für den Festmeter

geplant. Trotz dem schon bisher bestehenden Ausfuhr-
verbot sind große Mengen Rundholz ins Ausland ge-

wandert, sodaß viele österreichische Sägen ihren Betrieb

stillegen mußten, da sis infolge der vom Ausland ge-

zahlten höheren Preise nicht genügend Material zur Ver-

arbeitung erhielten. („National-Ztg.").

Liàaà«
Schweiz. Telephon-Adreßbuch 1325/26. Verlag Hall-

wag, Bern. Preis 15 Fr.
Dieses für jede geschäftliche Unternehmung unentbehr-

liche Sammelwerk der 150,000 Anschlüsse sämtlicher Ma
7000 Ortschaften der verschiedenen Telephonnetze der
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